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Ktrurze und

Erbauliche Betrachtung
uber den

Charosrehrtag.
0— de

enas iſt der CharFreytag vor andern Tagen?
2V und was fordert dieſer Tag von Chriſten
beſonders2

Antwort:.I1. Dis iſt der Tag/ an welchem damals der

Herr Jeſus ſein. ganzes Herz auf uns, ob wir
gleich nochnicht gebohren waren, auf unſere
Sache, auf .unſere groſſe Noth und Unſeligkeit
gerichtet gehabt. Ja, an welchem er, als unſer
Hoherprieſter und Burge, uns und unſer Elend
auf ſeinem Herzen gehabt, getragen; mit ſeinem
Herzen ſich mit uns und unſerer Noth vereiniget,

und in ſelbigem das Unſere durchdringend ge
fuhlet hat.

B 2 Und
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Und dieſer Tag, der Tag des groſſen Mit

leidens und Vereinigung des Herzens Jeſu,
unſers Hohenprieſters, mit uns, ſollte nur ge
ring in unſern Augen ſeyn? Und wir wollten,
auch gar an dieſem Tage nicht, unſer  Herz auf
uns ſelbſt, und auf unfere vormalige Noth und
Unſeligkeit, die ung gedrucket, richten; das Ge

dachtniß davon im Herzen erneuern, tragen und

fuhlen? Und wir wollten unſer Herz nicht auf
heben, oder nicht aufſehen auſ den, der uns auf

ſeinem Herzen und Bruſt getragen? Wir
wollten nicht nahe an ſein Herz und Bruſt uns
legen? Ware das ein gut Zeichen? Ware das

verantwortlich?

II. Dis iſt der Tag, an welchem der Hert
Jeſus fur uns, fur unſere Seele und fur unſer
Leben mit Gott aus allen Kraften geredet, und

Gebet und Flehen und Thranen geopfert.
Und dieſer Tag der groffen, brunſtigen Jn

terceßion, Furſprache und Abbitte ſollte gering

unſern Augen ſeyn? Und wir ſollten andieſem Tage ſtumm ſeyn, und nicht don ganzem

Herzen mit ihm von unſerer Seele und von
unſerm Lebhen teden? Was wiare das vor ein

Zeichen?

iil. Dis
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Ill. Dis iſt der Tag, an welchem vor ſieben

zehen hundert Jahren der Herr Jeſus das Ge
richt Gottes, die Richter-Hand Gottes, den
Arm Gottes, das Schwerdt Gottes, oder das
ſchwere Zorn-Gericht, den gerechten, ſtrengen,
brennenden Zorn, den Feuer-Eifer Gottes uber

die Welt, wegen ihres Abfalls von ihm, wegen
ihres Ungehorſams und Emporung wider ihn,

an ſeiner Seele und an ſeinem Leibe gefuhlet,
und als eine unausſprechliche Centner-Laſt ge

tragen.
und dieſer Tag, der Tag des groſſen Ge—
tichts Gottes uber die Welt, ſollte gering und

nicht heilig in unſern Augen ſeyn? Und wir
wollten, auch gar an dieſem Tage, unſer Herz
nicht auf Gott, nicht auf ſeine Heiligkeit und

Gerechtigkeit, nicht auf ſein groſſes Misfallen
gegen die Sunde, nicht auf ſeine RichterHand,

mit welcher er die Sunde ſtrafet, in heiliger
Furcht richten, und ihn in ſeiner Heiligkeit und
Gerechtigkeit nicht verehren und anbeten? (vergl.

z B. Moſ. 16.) uns nicht vor ihm demuthigen,

ihn nicht furchten? Wurden wir alsdenn nicht
gleich ſeyn dem Gottloſen, von welchem es
heißt, Pſ. io, 4. Der Gottloſe iſt ſo ſtolz und
zornig, daß er nach niemand fraget; in allen
feinen Tucken halt er Gott fur nichts. Und

Pſ.
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Pf. yo, 11. Wer giaubt es aber, daß du ſo fehr

zurneſt? Und wer furchtet ſich vor ſolchem
deinem Grimm?

1V. Dis iſt der Tag, an welchem der Herr
Jeſus Chriſtus die ganze ſchwere Schulden
Laſt, und den Lohn und das Verdienſt derſelben,

nemlich alle unſere Noth und Unſeligkeit, an
Seel und Leibe getragen; unſere Schmerzen
und Angſt, unſere Schmach und Hohn, unſere
Schlage und Waunden, ja auch unſern gericht

lichen Tod. Dis iſt alſo der Tag, an welchem
er ſich ganz in das unſere hineingeſenket; an
welchem er uns vollkommen gleich und ahnlich
worden; an welchem er, eben durch Tyagung

des Unſern, nemlich durch Angſt, Schmach,
Blut und Wunden, ja durch den Tod am
Creutz, fur unſere greuliche Abweichung von
Gott, dem hochſten Gut, und fur unſern unge
rechten Ungehorſam, ſauer und ſchwer gebuſſet
und genug gethan hat. Da er unſere begangene
Schuld und Verſchuldung, und die gerechte
Handſchrift oder Schuld-Forderung Gottes
theuer bezahlet, und durch ſolche Bezahlung ge
tilget hat.

Und dieſer Tag der Buſſung, der Bezahlung,
der Tilgung unſerer ſchweren Schuld, ſollte ge

ring
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ring in unſern Augen ſeyn? Und wir wollten,
auch ſelbſt an dieſem Tage, an unſere Schuld,
an unſer Abweichen von Gott, an unſern ver—
dammlichen Ungehorſam, nicht gedenken, uns
daruber nicht mit Reue tief beugen; oder nicht

beherzigen, wie viel es gekoſtet, daß ſolche
Schuld abgethan worden? Und damit unfers
theuren Burgen vergeſſen? Und fortfahren die
Sunde und. Sunden Sehuld gering zu achten?
Was wurde:man  von uns denken und urtheilen

muſſen?
J v. dig iſt der Tag, ran welchem der Herr

Jeſus Chriſtus, als unſer Hoherprieſter, mit
ſeinem Blut in den Himmel eingegangen, und
eine ewige Erloſung erfunden, (Ebr. 9/ 12.)
Die ewige: Gerechtigkeit wiedergebracht, (Dan.

9, 24.). und unſern hochſtunſeligen Riß von
Gott, geheilet. An welchem er eine ewige Be—

gnadigung, ja ewige und vollkommene Ver—
ſohnung mit Gott, einen neuen Bund der Ver
einigung mit ihm, oder Kindſchaft bey ihm, er
worben. An welchem er den Anſpruch und die
Gewalt des holliſchen Feindes, ſo derſelbe an

uns hatte, zernichtet; ihn ſelbſt gerichtet und

abgeſetzet, und damit der alten Schlange ihren

Kopf zertreten, uns aus ſeiner Gewalt heraus

geriſſen,
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geriſſen, und in Freyheit geſetzet hat. An
welchem er uns ihm ſelbſt zum auserwahlten
Geſchlecht, zum koniglichen Prieſterthum, zum
Wolk ſeines liebſten Eigenthums erkaufet hat.
An welchem er uns von neuen wiedergebohren,

aus Todten zu Lebendigen, und aus uns ein
neues Geſchlecht, ein Volk Gottes, ein heiliges,
geſegnetes und ſeliges Volk, gemacht.

Und dieſer Tag, der Tag unſers Heils, un
ſerer Erloſung, unſerer Verſohnung, unſers

DBundes, unſerer Erkaufung, unſerer Wieder
geburt, unſers Lebens, der ſollte gering in un
ſern Augen ſeyn? Und wir wollten au dieſem
Tage die groſſe Seligkeit, die fur uns ausge
wirket worden, nicht uberdetiken, dbeherzigen,

uns nicht daruber hoch erfteuen; oder das
Verlangen, die Begierde, den Ernſt. nach deri
ſelben, um ihrer zu genioſſon, nicht erwecken?

VI. Dis iſt der Tag, an welchem Gott ſelbſt,
und auch der Herr Jeſus, die hochſte Liebe, die
bochſte Dreue, die hochſte Wohlthat gegen uns
und an uns erwieſen. Ja gewiß die hochfte
Liebe3 Er hat Haab und Gut, Ehre und gott
liche Geſtalt, Friede und Troſt, Summa:
Seele, Blut und Leben, hingegeben. Er hat
gedienet, gearbeitet, gekampſet, gelitten, getrau.

ret,
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ret, geflehet, geweinet, geblutet, die letzte Othems—

Kraft, den Geiſt aufgegeben. Er hat alles ge
geben, ſich ſelbſt ganz gegeben, fur uns. Ja auch

die hochſte Wohlthat. Er hat unſern hochſt
unſeligen Zuſtand in einen hochſtſeligen ver—
wandelt. Er hat ein groſſes an uns gethan.

Und dieſer Tag der hochſten Liebe, Treue,
Wohlthat und Gnade ſollte gering, und nicht
hoch, theuer und unſchatzbar in unſern Augen
ſeyn? Und wir ſollten, auch ſelbſt an dieſem
Tage, ein kaltes, liebloſes, untreues und un
dankbares Herz gegen den, der uns ſo hoch und
ſo treu geliebet; gegen den, der unſer hochſter
Wohlthater iſt, haben und offenbaren? Wir
ſollten uns an dieſem Tage nicht zur Gegenliebe
erwecken? Wir ſollten dieſen Tag voruber gehen

laſſen, ohne inniges Lob, Preis, Ehre und Dank?

(Pſ. 1oz, 1. Offenb. Joh. g, 8.)

VII. Dis iſt der Tag, an welchem der Herr
Jeſus Chriſtus geworden iſt

unſer vollendeter Mittler, Hoherprieſter,
Burge, daß wir keines andern weiter be—

durfen;
unſer vollkommener Erloſer, Verſohner und

Friede;

C unſer
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unſer vollkommener Jeſus, Heiland, Arzt,

Seligmacher:
unſere Weishen, Cerechtigkeit, Heiligung und

Starke;
unſer Heil und Leben.
und dieſer Tag, der Tag der Vollendung

des Herrn Chriſti, follte gering in unſern Augen

ſeyn?

VIII. Dis iſt der Tag, an welchem der Herr
Jefus geworden iſt umſer hochſtes Erempel und

Muſter der Gottſeligkeit, oder det volllommenen
Dependent und Abhangens von Gott,

in der Ehrerbietigkeit, Ehrfurcht und Demu

thigung vor Gott:;
in der klndlichen, brunſtigen und feſten Liebe

zu Gott;
in dem kinblichen, feſtem Vertrauen auf Gott

im Gebet;
in dem kindlichen, teinem und unwandelbarem

Gehorſam;
in der Geduld, Ausharrung und Hofnung im

Leiden;
in der Hochachtung gegen die heilige Ethriſt;

in der aligemeinen Liebe gegen alle Menſchen;
in der Liebe gegen die argſten Feinde;

in
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in der Sanftmuth und Verſohnlichkeit gegen

die Beleidiger;
in der Freundlichkeit gegen die Bußfertigen

und Glaubigen, ſowohl gegen die, ſo noch
auf Erden bleiben, als auch gegen die, ſo

ihrem Tode nahe, und unter ſchwerem
Leiden ſind.

Ein jeder Chliſt ſollte ſich ſelbſt ein Geſetz
daraus machen, dieſen Tag wvor allen andern
hochheilig zu halten.

Der. CharKreytag iſt ein Tag/

1. Der offentlichen und thatlichen Kund
machung der Schadlichkeit der Sunden, oder
des unausſprechlichen Schadens, der verderb
lichen Frucht derſelben.

2. Weil aber dieſer Schade, dieſe Frucht der
Eunde nicht bloß naturlich, vielweniger zufalliag,

ſondern aus ausdrucklicher Verordnung und
Beſtimmung Gottes, als Oberherrn und Rich
ters entſtehet: ſo iſt der CharFreytag

ein Tag der Offenbarung der richterlichen Ge
rechtigkeit Gottes;

ein Tag der richterlichen Heimſuchung Gottes;
ein Tag des Gerichts, des Lohns, der Strafe;

rin Tag des thatlichen Zornes Gottes.

C 2 3. Weil
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3. Weil aber dieſes Gericht nicht den Zweck

hatte, die Schuldigen zu verderben, ſondern auf
geziemende Weiſe zu erhalten: ſo iſt dieſer Tag

ein Tag der Buſſung fur die Schuldigen;
Folglich ein Tag der hochſten Erbarmung

und Treue an Seiten des Richters und
auch des Burgen.
An Seiten des Richters, der dis auſſerordent

liche Mittel zur Verſchonung der Schul
digen ſelbſt erwahlet, verordnet und be

ſummet; auch den Burgen ſelbſt dazu
hergegeben, und tuchtig zu dem Werk ge—

macht.
An Seiten des Burgen,

ein Tag der innigſten und kraftigſten Fur

bitte;
ein Tag des Dienſtes, der Arbeit, des

Kampfes;
ein Tag des Leidens, Traurens, Flehens,

Weinens;
ein Tag des Blutens und Sterbens.

4. Und weil die Buſſung vollkommen geleiſtet
worden: ſo iſt der Tag des Gerichts, des
Zorns und der Strafe verwandelt in einen
Tag der Erloſung, der Verſohnung, der
Gnade, des Hreils, des Segens und Lebens.

Was
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Was ſoll denn ein Junger (oder Jungerin)

Chriſti an dieſem ſonderbaren Tage, nicht
nur mit ſeinem (ihrem) eigenem Herzen; ſon—

dern auch abſonderlich mit dem herrn Jeſu,
als ſeinem (ihrem) Hohenprieſter und Bur—
gen, mit ſeinem (ihrem) Etloſer und Ver—
ſohner, reden?

Antwort.
Jn Abſicht auf den erſten Punct ſoll ſie etwa

auf folgende Art zu ihm beten:

HeErr Jeſu! dis iſt der Tag, da du und dein
e Haerz an mich und meine Noth gedacht; da
du mich auf deinem Herzen getragen; da dein
Herz und deine Eingeweide ſich uber mich in
Mitleiden beweget haben. Jch bewundcrre dieſe
deine ganz unverdiente Barmherzigkeit. Denn

wer bin ich, urd was iſt gutes in mir, daß da
wurdig geweſen, dein ganzes Herz zu mir zu
ziehen? Bin ich doch von Natur ſo unrein,
daß ich nicht wehrt bin, daß du auch nur einen

Gedanken des Mitleidens auf mich hatteſt rich—
ten, geſchweige dein ganzes Herz zu mir wenden,

ja mich auf dein Herz nehmen ſollen. Wehrt
ware ich geweſen, daß du dein Angeſicht und
Herz von mir gewendet, ja es wider mich ge—

richtet hatteſt.

Ach
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Ach mein mitleidiger Hoherprieſter! dein mit—

leidiges Herz, ſo du gegen mich unwurdigen
geheget, und welches mir in deinem Worte
kund gemachet iſt, hätte mein ganzes Herz in
meinem ganzen Leben zu dir ziehen, ja mich ſtets
erwecken ſollen, dich und dein theures Gedacht

niß in meinem Herzen zu tragen. Du weiſſeſt
aber wohl, und iſt vor deinen Augen nicht ver—
borgen, ſondern aufgedeckt, wie ſchandlich ich
deiner und deines Herzens vergeſſen. Mein
eigen Gewiſſen ſagt es mir, und verdammet
mich, daß ich mein Herz nicht zu dir, ſondern

zu andern Dingen geneiget; daß ich nicht dich,
ſondern das eitle, das irdiſche, die Welt und ihre

unreine Augen-Luſt, Fleiſches-Luſt und hoffur
tiges Weſen in mein Herz genommen, geheget
und getragen; daß ſich mein Herz nicht zu dir
geneiget, ſondern von dir entfernet hat.

Jch bekenne dir ſolche meine Blindheit, und

Verkehrtheit, und Argheit, mit herzlicher Reue
und Schaam, an dieſem Tage. Jch ſfchlage
heute an meine Bruſt, und verabſcheue meine

Undankbarkeit. Jch flehe heute um dein Mit
leiden, und um Vergebung.

Abſonderlich bitte ich dich an dem heutigen
Tage, als dem Gebachtniß-Tage deines mit
leidigen Herzens, an welchem du mich und

meine
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meine Noth auf dein Herz genommen: du
wolleſt mir, durch Erkanntniß deines Herzens,

ein Herz geben, das viel an ſich ſelbſt und
ſeine Noth gedenket; daß da ſich in ſeinem

Elende fuhlet, und Mitleiden mit ſich ſelber

hat.
Ein Herz, daß dich, dein Herz und dein Ge—

dachtniß als ſeinen beſten Schatz in ſich
traget und bewahret.

Ein Herz, in welchem du und dein Gedacht

niß zu aller Zeit grunet, bluhet und friſch
bleibet.

Gin Herz, in welchem du und dein Gedacht—
niß immer tiefer wurzelt, und feſt und

fruchtbar wird. Amen, ja das werde
wahr, Amen!

Jn Abſicht auf den andern Punct ſoll eine
 Geete, die den Herrn Jeſum fur ihren
Hohenprieſter erkennet, an dieſem Tage alſo
gu ihm reden:

cAErr Jeſu! Dis iſt der Tag, an welchem
 du, aus allen Kraften, das beſte fur mich
bey Gott und in ſeinem Gericht geredet haſt;
an welchem du mein Furſprecher bey dem Vater

geweſen, und fur mich Uebelthater gebeten haſt;

(Eſa. 53, 12.) an welchem du Gebet und
Flehen,
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Flehen, mit ſtarkem Geſchrey und Thranen,
fur mich, fur meine Seele und fur mein Leben,
Gott dem Herrn, den ich hochlich beleidiget hatte,

dargebracht, und zum Opfer gegeben haſt;
(Ebr. 5, 7.) an welchem du dich mude gerufen
fur mein Leben. (Pſ. 69, 4.)

Jch bewundere zu aller Zeit, aber abſonder
lich an dieſem Tage, dein horzinniges Mitleiden
und Barmherzigkeit, ſo du gegen mich, ach ja!
auch gegen mich, bewieſen haſt.

Was bin ich doch von Natur? Schnode
und ein Greuel.

Was iſt meine Seele und mein Leben?
Unrein, und mit Biut-Schulden beladen.

Was iſt mein Nahme? Ein verlaufener,
abtrunniger, rebelliſcher Knecht. Ein Geſtank
vor Gott.

So bin ich ja wahrlich nicht wehrt geweſen,
daß du auch nur ein einziges Wort mir zum
Beſtenreden, oder meinen Nahmen in deinem
Munde fuhren; geſchweige fur mich und meine
Seele flehen, und Thranen vergieſſen ſollen.

Ach mein barmherziger Furſprecher! Dein
Gebet und Flehen und Chranen fur mich,
welches mir in deinem Worte kund gemachet
worden, hatte mir in meinem ganzen Leben
heilig und theuer ſeyn und mich kraftig erwecken

ſollen,
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ſollen, meine Seele und mein Leben heilig und
theuer zu achten, und fur beydes, in Kraft deiner
Furbitte, herzlich und unablaßig zu flehen und

zu weinen, daß beydes erhalten, daß beydes ge
heiliget, daß beydes dir und dem Vater gewid-—
met, daß beydes von Gott gnadiglich angeſehen

werden mochte.

Du weiſſeſt es aber wohl, und es ſtehet vor
deinen Augen, wie ſchandlich ich das Bitten
und Flehen fur meine Seele verachtet und ver—

abſaumet; wie leichtſinnig, liederlich und falſch
ich damit verfahren. Mein eigen Gewiſſen
ſagt es mir, und verdammet mich, daß ich das
Gebet und Flehen fur meine Seele, nicht nur
Tage, ſondern viele Jahre hindurch, verworfen,
verachter, fur unnothig und unnutz gehalten;
daß ich noch dieſe Stunde ſehr faul, trage und
verdroſſen zum Gebet bin; daß ich ſehr wenig
Thranen uber meine Seele und ihre Krankheit
und Tod vergieſſe.

Jch bekenne dir denn an dieſem Tage, am
Tage deiner hohenprieſterlichen Furbitte, mit

Reue und Schaam, alle dieſe Blindheit, Arg
heit, Unglauben, Hartigkeit, Falſchheit und
Tragheit meines Herzens, die ich, theils in
Verachtung, theils in der Uebung des Gebets
und der Abbitte bewieſen. Jch ſchlage heute an

D meine
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meine Bruſt, und verabſcheue all mein Thun.
Jch flehe heute um deine Furbitte und um Ver

gebung.
Abſonderlich bitte ich dich an dem heutigen

Tage, am Tage deiner Furbitte, du wolleſt,
durch lebendige Erkanntniß deines Gebets,
Flehens und Thranen, und durch den Glauben

an dieſelben, mein Herz zu einem betenden
Herzen machen. Du wolleſt durch dein Gebet
mir einfloſſen den Geiſt des Gebets, den Geiſt
der Abbitte und Furbitte. Das thue doch aus

Gnaden, Amen!

Jn Abſicht auf den dritten Punct ſoll die Seele
zu dem Herrn Jeſu, ihrem Erloſer und Ver—

ſohner, alſo reden: J
corr Jeſu, du Sohn Gottes, mein Hoher
 prieſter! Dis iſt der Tag, an welchem
Gott auch deiner, ſeines Sohnes, nicht ver
ſchonet hat; ſondern eben an dir, an deiner
Seele und Leibe, auf die hothſte Art erwieſen,
daß er ein heiliger Gott ſey, der an den Sunden

der Menſchen ein groſſes Mißfallen und Ab
ſcheu habe; an welchem er ſein groſſes Gericht,
und die Strafe der Welt uber dich ergehen
laſſen; an welchem er ſein Angeſicht vor dir
verborgen, und ſich in Finſterniß und Dunkel

einge
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eingekleidet; an welchem er ſeine Hand widet
dich ausgeſtrecket, und dich ſchrecklich ange—
griffen; an welchem er einen bittern Kelch des
Zorns voll eingeſchenket, und dir uberreichet hat,
ihn zu trnken; an welchem er oin Feuer in deine
Seele und Gebeine geſandt und angezundet;
an welchem er ſein richterliches Schwerdt ge—
brauchet, und demſelben geboten, dich zu ſchla—
gen, zu verwunden, zu ſchlachten. Und dis alles
um deines Burg Amts willen, welches du auch

fur mich auf dich genommen.
Jch entſetze mich und zittere, ich erſchrecke von

Herzen uber dieſes groſſe, ſtrenge Gericht. Jch
verehre daſſelbe auch: denn es iſt ein gerechtes
Gericht. Wenn ich dich an dieſem Gerichts—
Tage anſchaue: ſo lerne ich, was Gott vor ein
heiliger Gott iſt, der die Strafe zwar auf—
ſchiebet, aber nicht vergiſſet; der den Sundern
ein verzehrend Feuer iſt. Dein Leiden iſt mir
ein heller Spiegel, in welchem ich Gott und

ſeine Heiligkeit erblicke. Jch lerne auch, wer
ich wegen meiner Sunden bin: ein Kind des

Gerichts, des Zorns und des Todes; ein
Schlacht-Schaaf; uber welchen ein ſchrecklich
Urtheil im Himmel ergangen. Dein ſchweres

Leiden ſagt mir ins Angeſicht: Du hiſt der
Mann des Todes!

Da Ach
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Ach mein treuer Burge! Dieſer groſſe Ernſt,

den der heilige Gott, wegen meiner Sunde, an
dir, an dem Sohn ſeiner Liebe bewiefen, hatte
in meinem ganzen Leben kraftig in meinem Herzen

ſeyn, und mich erwecken ſollen, mit Furcht und
Zucht vor Gott zu wandeln; hatte mich auf—
wecken ſollen aus dem Schlaf und Sicherheit:;
hatte mich erſchuttern ſollen, daß Herz und Leib
gebebet und gezittert hatte. (Ebr. 12, 21.) hatte
mein Gewiſſen erfchrecken ſollen, daß es gleich

in ein Verzagen geſunken. Das Schwerdt, ſo
dich geſchlagen, hatte durch meine Seele drin—

gen ſollen. Euc. 2, 35. Ap. Geſch. 2, 37.)
Du weiſſeſt aber wohl, und iſt vor deinen

Augen aufgedeckt, wie keine Furcht Gottes in
meiuem Herzen und vor meinen Augen geweſen.

Mein eigen Gewiſſen ſagt as mir, und ver—
dammet mich, daß ich nicht geglaubet, daß Gott
ſo zurne; (Pf. go, 21. und mich nicht gefurchtet

vor ſeinem Grimm; (Pf. 0, 11.) daß ich in
Sorgloſigkeit und Sicherheit, ja in Ruchloſig
keit und Frechheit wider ihn gelebet; daß ſeine
Gerichte ferne von meinem Herzen und Ge
danken geweſen. (Pſ. 10, 4.)

Jch bekenne dir ſolche mome Blindheit, Un

glauben, und Verachtung der Heiligkeit Gottes,
mit Reue und Schmerz. Jch bekenne dir es

an
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an dieſem Tage, an welchem du das Gericht
Gottes fur mich getragen und gefuhlet. Jch
fiehe heüute um Gnade und Vergebung. Das
Gericht, ſo du erduldet, abſolvire mich, daß ich
nicht ins Gericht gezogen werde.

Abſonderlich bitte ich dich an dem heutigen

n Tage, am Tage, der uber dir ein Tag der
Richter Hand Gottes geweſen: du wolleſt, durch

Erkanntniß deines erduldeten Gerichts, meine
Auden ſalben, daß ich mich und mein Cericht
erkenne. Du wolleſt mein Herz zuchtigen, und
die Furcht Gottes in daſſelbe pflanzen. Schenke
mir, durch dein bitteres Leiden, den Geiſt der

Zucht und Furcht, daß ich die Majeſtat Gottes
furchte; daß ich taglich gedenke an dein Wort,
kLuc. 23, 31. und an das Wort deiner Knechte,
Rom. 11, 21. Ebr. 10, 31.

Jn Abſicht auf den vierten Punct ſoll die Seele
zu dem Herrn Jeſu auf dieſe Art reden:

GeErr Jeſu, du Sohn Gottes, mein Burge!
Dis iſt der Tag der groſſen Buſſung fur
meine Schuld; an welchem du, O du unſchul—
diges Lamnm! alle meine Schuld, alle meine
Noth und Unſeligkeit, dir zurechnen, und auf
deine Seele und Leib legen laſſen; an welchem

du dich meiner aufs hochſte angenommen; an
welchem.

IIIIIIyTTI
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welchem du zu Gott dem KRichter geſaget:
Alles, was der Sunder bey dir verſchuldet
hat, das rechne mir zu, ich wills bezahlen:
(Philem. v. 18. 19.) an welchem Gott alle
meine Schuld auf dich geworfen, und dir zuge—
rechnet hat; an welchem du mir in meiner
Sunder-Geſtalt vollkommen gleich geworden,
und einen Sack angezogen; an welchem du alle
meine verdiente Krankheit und Schmerzen, alle
meine Schmach und Hohn, alke meine Schlage

und Wunden, und ſelbſt den Fluch, ſo ich ver
dienet, getragen haſt; an welchem du eine Gabe

und Opfer gegeben, ja du ſeibſt die Gabe und
das Opfer geworden biſt; an welchem du all
das deine, dein Haab und Gut, deine Ehre
und gottliche Geſtalt, deinen Frieden und Troſt,

ja deme Seele und Leib, dein Blut und Lebem
und damit dich ſelbſt fur mich hingegeben; an
welchem du ein Furſprecher, ein Sunder, ein

Uebelthater, ein Gefangener, ein Fegopfer, ein
Knecht, ein Laſttrager, ein Fluch, ein Brand—
und Schlacht-Opfer worden; aän welchem du
ſur mich geflehet und geweinet, getrauret, gezit—

teit und gezaget, geltten, gekampfet und gerun
gen, gedienet, getragen, gearbeitet, geblutet,
und den letzten Othem und Othems-Kraft zuge

ſetzet;
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ſetzet; an welchem du mit allem Recht zu mir
ſagen konnteſt: Mir haſt du Arbeit gemacht in
dejnen Sunden, und haſt mir Muhe gemacht in
deinen Miſſethaten: (Eſa. 43, 24.) an welchem
du fur meine groſſe Schuld, die mehr denn zehen
tauſend iſt, gebuſſet, bezahlet und genug gethan;

*
an welchem du hervorgetreten, und in das
ſchrockliche Urtheil dich ergeben, ins Gericht
Gottes gegangen, und die Handſchrift des
Todes, ſo wider mich da lag, und mieinen
Nahmen aus dem Schuld-Buch, ausgetilget;
an welchem du ins Mittel, und damit vor den
Riß, den ich gemacht, den Gott als Richter an—

gefangen zu machen, getreten biſt, daß Gott
denſelben nicht ganz vollkommen und von ewiger

Dauer machen mochte.
Dis iſt der Tag, an welchem nichts geſundes

geblieben an deinem Leibe, und kein Friede in

5 deinen Gebeinen wegen meiner Sunde; an
welchem

Dein Haupt mit Dornen gekronet und durch
ſtochen, zur Buſſung fur meine Sunden,
die ich mit meinem Haupte begangen;

Dein Angeſicht mit Fauſten geſchlagen, und
mit Schmach und Speichel bedecket;

Dein Rucken zerpfluget, und Furchen, die lang

ſind, einpfangen;

Dein
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Doin Leib zerriſſen, zerfleiſchet und gemartert;
Deine Hande gebunden und durchboret;
Deine Fuſſe entkraftet, ermudet, und durch—

graben;
Deine Glieder und Gebeine zertrennet;
Deine Eingeweide und Nieren vertrocknet

und verbrannt;
Deine Zunge verdorret und verſchmachtet;
Deine Seele umfangen unt Banden des

Todes, und mit Schreckniſſen der Hollen;

Dein Blut und Othem ausgeſchuttet in den

Tod;
Dein Herz durchſtochen worden.

An welchem du die Buſſung fur meine Todes
Schuld nicht nur angefangen, ſondern auch

vollendet haſt. Jch konnte nichts geben.
(Micha. 6, 6. 7. Pſ. 49, 8. 9.) An welchem
du die Gabe und Opfer fur mich ganz gemactht
und vollbracht haſt; an welchem du ein Sund

Opfer, ein Schuld-Opfer, und damit ein
Schlacht und Brand-Opfer, und ſo ein ganzes

Opfer fur mich worden; an welchem du ein
Loſegeld (eine Erloſungs- Gabe) das acht, das
voll, ja von unendlichem ewigem Wehrt und
Gultigkeit iſt, fur mich und mein Leben gegeben,
nemlich:

Dem Haupt fur mein boſes und arges
Haupt;
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Haupt; fur meine Erhebung, Stolz, Auf

putz; fur meinen Hochmuth, Heffart,
Zorn; fur meine ungottliche Gedanken,
Tichten und Anſchläge; fur meine falſche

Weisheit, Liſt, Argliſt.
Dein Angeſicht und Augen fur mein ungott—

liches Angeſicht und Augen; fur meinen
Hochmuth, Hoffart, Abgotterey mit meiner

Geſtaft, Augen-Luſt.
Deinen Leib fur meinen ſundlichen Leib; fur
 die abgotüſche Liebe und Ehre meines
n Flolſehes 3fur die! ubermaßige Pflage und

Wartung deſſelben;?fur die Ueberladung
deſſelben mit Speis und Trank.

Delne Hande fur melne Hande der Ungerech
ugkrit;uges Mordes, der Leichtfertigkeit.

DeineFuſſt fur meine Fuſſe der Gottlofig
ĩJ kei t. ĩ
gch erſtaüne, mein Hoherprieſter! uber die

unausſprechliche Leidens-Laſt, die du an dieſem
Tage fur inich getragen. Wenn ich dich am
Tage deiner Buſſung anſehe: ſo erkenne ich,
was die Suude vor ein Greuel ſey; was vor
Ungluck und Schaden ſie bringet. Dein
ſchweres vheiden iſt mir ein heller Spiegel

a) der Abſcheulichkeit der Sunde,

b) meines
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hj meines Verderbens und meiner groſſen

Schuld,e). meines Unvermogens fur die Sunde zu

buſſen,
d) deiner unergrundlichen Erbarmung und

Treue.1Jch bewundere deine Treue. Jch kann mit

meinen Sinnen nicht erreichen, womit doch dein
Erbarmen, deine Trene zu: vergleichen. Wie
hatte. es. min ·gehen wurden, ſo ich hattz fur meitne

Sunde buffen ſollen!“ Waor bin ich? was iſt
mein Leben, daß du. dich meiner ſo hoch annehmen

ſollteſt? Kannſt du:doch von mir keinen Nutzen,
keinen Gewinn haben.  ch freue mieh uber den
tauſendfachen und: nnausſprechlichen Troſſt, der
fur mich. armen, verſchuldeten und unvermogen

den Sonder in deiner koſtbaren Bezahlung ent
halten; ſie iſt der einige Grund alles Troſtes.

Ach mein allertreueſter Hoherprieſter! Dein
gtoſftßz und hochſtſchweres Leiden, ſo du fur
meine SundenSchuld erduldet, und ſo mir in
deinemn Worte kund gethan worden, hatte mir
in meinemn garzen Leben hochhellig und theuer
ſehn, und mith aufs allerkraftigſte erwecken und

ceitzen, ja mich nuchtern und eifrig mathen
ſollen, die Sunde mit einem ewigen Haß zu
haſſen, und fie mit Rache, mit deiner Geiſſel,

Nageln
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Nagein und Creutz zu perfolgen. (1 Petr. 4, 1.)
Dein bittere; Schmerz und Angſt hatte mir alle
Sunde verbittern ſollen. Deine Traurigkeit
hatte eine gottliche Traurigkeit und Zerknirſchung

in meinem Herzen wirken ſollen. Deine tiefe
Erniedrigung fur mich hatte mich ſtets tief beu

gen, erniedrigen, demuthigen, und die Armuth
des Geiſtes tief jn meinem Herzen grunden ſollen.

Deine hochſaure Buſſung fur mich, und koſtliche

Bezahlung, hatte mich weiſe ſollen machen,
nicht mit der: Sunde zu ſcherzen. Sie hatte
dein Gedachtniß. das Gedachtniß deiner Er—
barmung und Treue, mir uber alles theuer

machen, und daſſelbe in den innerſten Grund
meines Herzens feſt und unausloſchlich einſchrei—
ben ſollvn.Sie hatte meine Seele und Herz
mit unahlaßigem Lob, Preis und Dank gegen
dich erfulen ſollen. Sie hatte auch meine Seele

und Leboue meinen Leib und alle deſſen Glieder,
mir heilig umd wichtig machen, und mich zuruck

halten ſallen, dieſelben nicht zum Krieg wider
Gotth und zum Dienſt des Feindes zu miß—
hrauchene  Gie hatte mich waehſam und ſorg—

faltig machen ſollen, deine Buſſung und Be—
zahlung durch muthwillige Schuld nicht zunichte
zu machen, und mich nicht in neue Todes-

Schuld zu ftrzen. E 2 Du



 28)Du weiſſeſt es aber wohl, und es iſt vor dei
nen Augen aufgedeckt, wie dein allerheiligſtes

Leiden, wie deine ſaure Buſſung, durch meine
Schuld unkraftig und fruchtlos an meinem
Herzen geweſen. Mein Gewiſſen ſaget mir,
klaget mich an und verdanmnt mich,
Daß ich deine tiefe Erniedrigung nicht ange

wendet habe zur Erniedrigung vor Gott;
ſondern zur Erhebung wider Gott.

Daß ich dein Leiden und deine Marter nicht

gebrauchet zur Todtung; ſondern zur
Hegung und Starkung der Sunde ſie
ſchandlich gemißbrauchet.

Daß deine ſaure Buſſung und koſtbare Be
zahlung nicht in mir gewitket Verſtand,

Weisheit, und Eifer wider die Sundez
ſondern Leichtſinnigkeit: nicht Reinigkeit,
Heiligkeit und Gottſeligkeit; ſondern leider?!

das Gegentheil: nicht Verehrung und
Dankbvarkeit gegen dich; ſondern greuliche

Verunehrung und Undankbarkeit.
Jch bekenne dir, O mein treuer Burge! an

dem heutigen Tage, am Tage deines ſchweren

Leidens und Buſſung, alle dieſe meine verdamm

liche Bosheit. Jch ſchlage heute an meine
Bruſt, und verfluche all mein Thun. O daß
ich Waſſers genug hatte, meine Sunden zu be—

weinen!
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weinen! Jch, flehe heute um deine Buſſung,
und um Vergebung. Laß mich nicht in memen

Sunden ſterben, und in meiner Schuld um—

kommen! Du haſt gerufen und eingeladen alle,
die muhſelig und beladen ſind, daß du ſie er—
quicken und zur Ruhe ihrer Seelen bringen

wollteſt. Matth. i1, 28 30. Dis dein
Woort ergreif. ich an dieſem Tage, und deute es

auf. mich. Du haſt geſaget: Wer zu mir
kommt, den werde ich nicht hinausſtoſſen. Joh.
6,.37. Auf dis dein gnadiges Wort komme ich
auch zu dir, und hitte demuthig, ſtoß auch mich

Hnicht von dir.weg, ſondern ſiehe mich mit Gna—
denAugen an.! blicke mich an, du verwundete,
blutende und ſterbende Liebe! daß mein Herz
zerknirſchet werde und zerſchmelze. (Ap. Geſch.

2, 37. Luc. 22, 69.) Erfulle das Wort deiner
Verheiſſung, daß du alle zu dir ziehen wolleſt.
Joh. 12, :32. erfulle es auch an mir!

Abſonderlich bitte ich, mein treuer Erloſer!
an dem heutigen Tage, du wolleſt dich uber mich

erbarmen, und durch die lebendige Erkanntniß
deines Leidens, deiner Marter und deines Todes,
mir alle Sunde bitter und zum Greuel
machen; mir Kraft wider alle Sunde ein—
floſſen; einen ewigen Haß gegen dieſelbe in mir

 wiirken;
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wirken; den alten Menſchen in mir creutzigen
und todten, ſonderlich meine Haus.und Schooß

Sunde, daß ich ihr an dieſem Tage von Herzen
und auf ewig abſage. Du wolleſt durch leben
dige Erkanntniß deiner Geringwerdung, Niehts
werdung und Erniedrigung, mich dir gleichge
ſinnet machen. Du wolleſt durch deine ſaure
Buſſung und koſtbare Bezahlung, mich weiſe
und eifrig machen wider die Sundez daß ich tag
lich beherzige, wie viel es gekoſtet, meine Sunden:

Schuld abzuthun. Dein Gedachtniß wolleſt
du mir einſchreiben; den lebendigen Glauben an
deine Bezahlung in mir wirken, daß ich keine
andere Buſſung ſuche; daß die Deine mein einzi
ger und hochſter Troſt ſey im Lehen, Leiden und
Sterben; daß ich auf die Deine allein traue;

daß ich feſtiglich glaube: So Einer fur alle ge
ſtorben, ſo ſind ſie alle geſtorben. 2 Cor. 1, 14.
Du wolleſt mich mit Freude, mit Lob und Danf
erfullen; meinen Willen uberwinden, daß ich
denſelben dir, wie du den deinen Gotte aufge
opfert haſt, aufopfern moge. Du wolleſt mich,
meine Seele und Leib, meine Glieder und mein

Leben heiligen durch und durch, daß ich dein
Opfer werde. Du wolleſt mir den Geiſt der
Wachſamkeit, Zucht und Heiligung ſchenken,

daß
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daß ich an das Vollenden ſtets denke, und in
deiner Kraft weiter fortkomme, und endlich auch,

wie du, vollendet werde, und alles voll
bringe.

Durch deine Todes-Angſt und blutigen
Schweiß,

Durch dein Creutz und Tod,
Hilf mir, lieber Herr Gott. Amen!

v END E.
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